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Mit der ſchnell fortſchreitenden Einführung des nach

dem Krupp'ſchen Verfahren hergeſtellten Panzers in die
Flotten der Hauptſeemächte ſind erhebliche Aenderungen in
bezug auf Stärke und Ausdehnung des Panzerſchutzes ver-
bunden geweſen, da die nach dieſem Verfahren hergeſtellten
Platten wegen ihrer höheren Widerſtandsfähigkeit gegen
über dem früher benutzten Harvey-Panzer eine Gewichts-
erſparnis von 25 Prozent geſtatten und diefe Verminderung
des Gewichts wohl größtenteils einer ausgedehnteren Ver
wendung des Panzerſchutzes zugute gekommen iſt.
Rückſicht hierauf ſowohl, wie ganz beſonders auch in An
betracht der Beobachtungen der Reſultate, die die wieder
holten Angriffe der japaniſchen Torpedobootsflottille auf die
vor Port Arthur verankerte rufſiſche Schlachtflotte zur Folge
hatten, dürften die nachſtehenden Angaben über die zur Zeit
bei den einzelnen Hauptſeemächten herrſchenden Anſichten
Bezüglich der erforderlichen Ausdehnung und Dicke des
Panzerſchutzes vielleicht nicht ohne Jntereſſe ſein.

Beachtenswerte praktiſche Lehren und Erfahrungen über

land und re r r mee nSchle iffe nur vom bis zum achterer Turm,Se Fünftel der ganzen Lan,

Hauptſeemächte eingetreten iſt, hat ſämtliche ſeit dem
r 1898 in England erbauten Schlachtſchiffe mit volk-

Bei der

ür

ändigen Panzergürteln verſehen laffen.
i deutſchen Marine brachte erſt das Jahr 1900

anit dem Baubeginn der Schiffe der „Wittelsbach“-Klaſſe
eine Wendung, indem man nach dem Beiſpiele Frankreichs,
Jtaliens und Japans dazu überging, für dieſe Schiffe und
die nachfolgenden Neubauten der „Braunſchweig“-Klaſſe den
vollſtändigen Gürtelpanzer anzuordnen. Rußland folgte
dieſen Grundſätzen mit dem in Frankreich erbauten Linien-
Ichiff „Ceſarewitſch“; ihm haben ſich inzwiſchen auch Eng
land mit den Schlachtſchiffen der „King Eduard VII.
Klaſſe und die Vereinigten Staaten mit den Linienſchiffen
z „New- Yerſey“, vom „Louiſiana“« und „Vermont“-
Typ angeſchloſſen.

Als eine bemerkenswerte Erſcheinung iſt es dabei anzu
ſehen. daß faſt gleichzeitig mit der Ausdehnung des Panzer
gürtels über die ganze Schiffslänge alle Seemächte, mitAusnahme von England und Jtalien, welche die betreffen

den Maße nicht änderten, dazu übergegangen ſind, die Dicke
des Gürtelpanzers um ein Erhebliches zu verringern. Ganz
beſonders fällt dieſe Tatſache bei der amerikaniſchen und
franzöſiſchen Marine auf, bei denen nicht einmal ſehr alte
Schlachtſchiffe, wie „Kearſarge“ refp. „Bouvet“, einen
Panzergürtel von 41,6 em und 40 em hatten, während bei
den jüngſten Neubauten die Gürtel nur eine Stärke von
29,9 reſp. 28 em erhalten haben.

Was die Dicke des Panzerſchutzes für die ſchwere Ar
tillerie anbelangt, ſo iſt dieſelbe bei den Hauptſchiffstypen
der Mehrzahl der großen Marinen in den letzten Jahren
nicht unerheblich erhöht worden. Nur in Frankreich hat
man ſie herabgeſetzt, und in England ſcheint man diesbezüg-
lich noch zu keinem endgültigen Beſchluß gekommen zu ſein.

Uebereinſtimmend haben endlich ſämtliche Großſtaaten
mit den veränderten Stärken von Seiten und Turmpanzer
eine Erhöhung des Schutzes für die mittlere Artillerie ein
treten lafſen, wobei beſonders der Unterſchied bei der franzö
ſiſchen Marine hervortritt, die dieſen Schutz von 9 em z. B.
bei den drei Schiffen der „Charlemagne“-Klaſſe, bei zweien
der Neubauten („Patrie“ und „République“) des Pro
gramms vom Jahre 1901 ſogar auf 16 cm feſtgefetzt hat;
für die vier letzten Schlashtſchiffe des vorgenannten Pro
gramms iſt jedoch die Decke der Panzertürme nur auf
44 em normiert.
Das Vorſtehende zujammengefaßt, läßt fich bezüglich
der größten Panzerdicke bei den modernſten Hanptſchiffs-

der einzelnen Seemächte folgendes überfichtlichetypen
Bild gehen:
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Sonnabend, 2. Juli 1904.

Jtalien 25,0 25,0 15,0Vereinigte Staaten 22,9 22,0 17,8
Japan 22,9 35,6 15,2Großbritannien 22,9 30,5 17,8Deutſchland 22,5 28,0 17,0Die Flotten der Hauptſeemächte, von denen oben die

Rede war, ſind jedoch nicht dabei ſtehen geblieben durch
einen fortlaufenden Gürtelpanzer nur die ganze Schiffs-
länge zu ſchützen, ſondern in Deutſchland, England, Jtalien
und in den Vereinigten Staaten iſt man bei den neueſten
Typen noch einen Schritt weiter gegangen und hat durch
eine auf den Panzergürtel ununterbrochen ſich aufbauende
Seitenpanzerung der geſamten Artillerieaufſtellung einen
ſtarken Schutz gegeben. Die franzöſiſche, japaniſche und
ruſſiſche Marine haben ſich dieſer Richtung noch nicht in
gleichem Umfange angeſchloſſen, ſondern nur bei einzelnen
Schiffen den Panzerſchutz bis zum Oberdeck ausgebreitet.

Eine Sonderſtellung in der Panzerfrage hat die ruſſiſche
Marine ſeit einigen Jahren inſofern eingenommen, als ſie
die Anſicht vertritt, daß der bisher nur zum Schutze gegen
Ueberwaffergeſchoffe dienende Panzer, nachdem der Schutz
gegen Torpedos durch Stahldrahtnetze infolge der Erfindung
der TorpedonetzScheren ziemlich illuſoriſch geworden, auch
gegen dieſe Unterwaſſergeſchoſſe Schutz bieten und den
Schiffsboden vor ihren verheerenden Wirkungen ſichern
müffe. Jn Verfolg dieſes Gedankens hat die ruſſiſche Ad-
miralität ſowohl dem im Vorjahre in Dienſt geſtellten und
zur Zeit in Port Arthur auf Grund gefetzten Linienfchiff
„Ceſarewitſch“, wie auch den fämtlichen fünf Neubauten
vom „Borodino“Typ eine von der Unterkante des Panzer-
gürtels bis zu den Seitenkeilen hinabreichende Panzerung
von 3,8 bis 4 em Dicke gegeben.

Die Zweckmäßigkeit dieſer Neuerung iſt in Fachkreiſen
vielfach angezweifelt worden. U. a. hat man gemeint, es
ſei ſehr fraglich, ob ein ſolcher Bodenpanzer überhaupt als
wirkſamer Schutz gegen Toxpedos angeſehen werden könne,
da die Exploſion eines elbſt eine von
15,2 em durchſchlagen würde. Vielleicht werden die Er-

fahrungen des ruſſiſch japaniſchen Krieges in dieſer Hinficht
eine völlige Umwälzung der Anſchauungen zur Folge haben
und zu einer Bodenpanzerung führen, die ſich nicht nur
über den mittleren Teil der Schiffslänge erftreckt, ſondern
vom Bug bis zum Heck reicht. Veranlaſſung zu dieſer Ver
mutung gibt die vielbeſprochene Tatſache, daß die japaniſchen
Torpedoboote bei ihrem Angriff in der Nacht vom 8. zum
9. Februar die beiden ruſſiſchen Schlachtſchiffe „Retwiſan“
und „Ceſarewitſch“ nicht in der Schiffsmitte, ſondern an den
Enden beſchädigt haben. Es iſt dabei nicht unmöglich, daß
es den Japanern bekannt war, daß eines der feindlichen
Schlachtſchiffe im mittleren Teil mit Bodenpanzerung ver
ſehen war und daß fie daher, keine genügende Wirkung er-
wartend, jedesmal auf die Schiffsenden ihr Feuer ge
richtet haben,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Juli.

Jn den Kolonialrat ſind anſtelle der durch Tod bezw.
Krankheit ausgeſchiedenen Mitglieder v. Pommer Eſche,
v. Hanſemann, Graf v. d. Schulenburg und Staatsminiſter
S berufen der Botſchafter v. Holleben, der Geh. See
handlungsrat Schöller, Kommerzienrat r und Direktor
Stark (Chemnitz). Der Direktor Dr. Stübel wies auf den
feſten, unentwegten Entſchluß der Regierung und des Reichs
tags hin, den Aufſtand in Südweſtafrika, es koſte,
was es wolle, niederzuſchlagen und der Wiederkehr
ähnlicher Vorkommniſſe für alle Zukunft vorzubeugen.
a Johann Albrecht von Mecklenburg dankte dem

ichskanzler und der Kolonialverwaltung für das energiſche
Eintreten zugunſten der Beteiligung an den afrikaniſchen Bahnen.
Es folgte die Diskuſſion über die Schulen in den Schutzgebieten
und das Verhältnis der Miſſionsſchulen zu den Regierungs
ſchulen, ſowie die Frage des fremdſprachlichen Unterrichts. Ein
Antrag Vohſen der die Begründung eines Lehrſtuhls für
Kolonialrecht an der Univerſität Berlin für dringend wünfchens-
wert erklärt, wurde angenommen. Dann wurden die Regelung

der L age in Kamerun und Togo, die Behandlung
der und die Einführung einer Renten Alters

verſicherung in den Schutzgebieten zur Sprache gebracht. Pro
eſſor Hans Meyer wandte ſich gegen die Bevorzugung deru Muſeen gegenüber den nichtpreußiſchen durch Zu

weiſung von ethnographiſchen Sammlungen aus den Schutz
gebieten. Es wurde ein Antrag angenommen, daß die Kolonial
verwaltung auf die Aufhebung des Bundesratsbeſchluſſes hin
wirke, wonach Sammlungen, die aus vom Reiche bezahlten
Expeditionen herrühren, zunächſt an das Berliner Völkermuſeum
abzugeben ſind.

Jn der Nachmittagsſitzung des Kolonialrats beſchäftigte
man ſich mit dem Etat Südweſtafrikas. Nach
längerer Erörterung der Frage der Entſchädigungen der
durch den Aufſtand in Südweſtafrika geſchädigten Anſiedler
wurde folgende Reſolution angenommen: Der
Kolonialrat ſpricht, von der Rechtsfrage abſehend, die Ueber-
zeugung aus, daß den durch den Aufſtand in Südweſtafrika

geſchädigten Anſiedlern voller Erſatz für die erlittenen Ver-
luſte gewährt wird, da andernfalls die wirtſchaftliche Ent

h des Herrenhauſes das

Geschäftastelle in Berlis Bernburgerstt. 3.
Telephen- Amt VIa Hr. 11404,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wickelung der Kolonie dauernd beeinträchtigt würde. Bei
dem Kamerunetat wurde u. a. die Frage über genügende
militäriſche Macht des Tſchadgebietes, das Verbot des Ver-
kaufs von Hinterladegewehren, die Entſchädigungen für
Verluſte anläßlich des Buliaufſtandes beſprochen. Bei dem

wurdeder Antrag Hindorf bezüglich der Errichtung
eines botaniſchen Gartens in Togo in Verbindung mit der
Frage der ſtaatlichen Baumwollprüfung erörtert und an
genommen.

Geſchichte der deutſchen Marine. Admiral Knorr wird eine
„Geſchichte der deutſchen Marine“ veröffentlichen, mit deren Aus
arbeitung er augenblicklich beſchäftigt iſt

Bayeriſcher Wahlgeſetzentwurf. Jn der bayeriſchen
Kammer der Abgeordneten brachten die Liberalen einen neuen
Wahlgefetzentr ein, der auf der Grundlage des Proportional
wahlſyſtems Sie beantragen gleichzeitig, daß dieſerEntwurf noch in der laufenden Landtagsperiode zur Beratung

kommen ſolle.
Wahlrechtsvorlage in Heſſen. Die zweite heſſiſche Hammer

nahm den Artikel 4 der Wahlrechtsvorlage betreffend die Ein
führung der direkten und geheimen Wahl mit 44 gegen 4 Stimmen
an. Jn der Frage der Zuſammenſetzung der zweiten Kammer
wurde ſowohl die Regierungsvorlage wie auch der Antrag des Aus
ſchuſſes abgelehnt; hingegen wurde ein Antrag Baehr, nach
welchem 12 ſtädtiſche und 43 ländliche Abgeordnete gewählt werden
follen, angenommen.

Zur Schulfrage. Die Kreisſhnode Gladbach bat das Kon
ſiſtorium, dafür einzutreten, daß nach der geſetzlichen Sicherſtellung
der kirchlichen Rechte im Schulgeſetz die Schulinſpektion der Geiſt

Vertagung. Die Vertagung wird fur das aus
vorausſichtlich erheblich länger dauern als für das
haus. Nach dem Vertagungsantrage der Regierung hätte der

cht, am 18. Oktober eine

e ehe c a aber den eeinen n Arbeitsſtoff für das Herrene gen e der a ehe ergeepen
Kreistierürzte. Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat die

Vorlage über die Dienſtbezüge und Rangverhältniſſe der Kreis
tierärgte in der Faſſung des Abgeordnetenhaufes angenommen.

Se. Maj. der Kaiſer begab ich Freitag mittag anBord der t „Nork Star“, u r Mr.
Vanderbilt das ſtück einzunehmen. Der Kaiſer erledigte
dann Regierungsgeſchäfte. Er hat von Mrs. eine
Dann r bendtafel auf der Jacht „Nahna“ ange

Lerfonaldachrichten. Wie die „Nordd. Allg. Ztg. erfäiſt dem Botſchafter in Rom Grafen Mont s un dar
in Bukareſt v. KiderlenWächter der Charakter als Wirkl
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. Land
wirtſchaftsminiſter von Podbielski iſt zum Kurgebrauch

i h e c und im Schlößchena iegen. ranz Joſef iſt zum Sommeraufennach Jſchl abgereiſt. Oberleutnant z S. Herrma 7 Se

e h e n e e Wer e ezurückge vom Kaifer an d der „Hohenagoll n worden. 9deutſche Botſchafter in Waſhington Freiherr Spechbon Sternburg wurde von der Univerſität r
Ehren doktor des Zivilrechts ernannt. Präſident Roofe
velt übermittelte der Univerſität telegraphiſch ſeine Wünſche Vize
kanzler Wiggins richtete an Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer ein
Telegramm, in welchem er ſeinen Wünſchen für des Kaiſers und
des deutſchen Volkes Wohlergehen Ausdruck gibt.

Die Königin Wilhelmine und der Prinzgemahl inrireiſen von Haag nach Schwerin ab, um dem Einzug des t

mählten Großherzogspaares beizuwohnen.
König Eduard iſt Freitag nachmittag wieder in London

eingetroffen und hat ſich nach dem Buckinghampalaſt begeben.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus

24. Sitzung vom l. Juli, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſt ein.
Nach Eröffnung der Sitzung befindet ſich Miniſter des JnnernFrhr. v. mmenſeſte in eifrigem Geſpräch mit den Oberbürgermeiſtern.

Die Oberbürgermeiſter BeckerKöln und Struckmann Hildesheim reden

h r r r n Berer teht zunächſt die Beratung und Beſchlaſna r de h Behandlung n ener Vorlagen
geor u. a. eingegangen das Anſiedelungsgeſetz undder Antrag Rewoldt. ev ſe

Präſident Fürſt Knyphauſen ſchlägt vor, Sonnabend das An
ſiedelungsgeſetz und Montag den Antrag Rewoldt zu erledigen.

Oberbürgermeiſter BeckerKöln bezeichnet den Antrag Rewoldt als
ein Gelegenheitsgeſetz der bedenklichſten Art, das für alle Schlachthof

ſchwere finanzielle und hygieniſche Nachteile brin Wir
lten Kommiſſionsberatung für notwendig und werden jeder Ver

kürzung der geſchäftsordnungmäßig erforderlichen Friſten widerſtreben.
Frhr. v. Manteuffel ſchlägt vor, den Geſetzentwurf der Agrar

kommiſſion zu überweiſen und ſie diesmal um 5 Mitglieder, insbeſondere
Städtevertreter, zu verſtärken.

Oberbürgermeißer Beunder- Breslau bittet, der Agrarkommiſſion die
Gemeindekommiſſion vorzuziehen.

Frhr. v. Ranteuffel: Ein res Entgegenkommen können doch
die Herren nicht verlangen. (Sehr wahr

Der Antrag v. Manteuffel wird angenommen fijr ihn ſtimmen

lichen fortfallen möge.

itzung anzuberaumen.

auch einige Oherbürgerineiſter,



Es folgt die Pelition des Arbeitgeberverbandes der Eiſen und
Melallinduſtrie Kiels um Abänderung des Submiſſionsver-
fahren s bei ſtaatlichen Behörden.

Profeſſor Schmoller Berlin als Berg anrer empfiehlt Ueber
weiſung als Material. Mit allen einzelnen Forderungen der
Fren konnte ſich die Kommiſſion nicht einverſtanden erklären.

o mit der Forderung der Vergebung nach Mittelpreiſen und
der Uebergehung ſolcher Unternehmer, die Ausländer beſchäftigen. Ein
ſtimmig waren wir mit der Verteilung in kleinere Loſe einverſtanden,
damit ſich auch Handwerker bewerben können. Freilich fehlt dem Hand
werker oft noch kaufmänniſche Kalkulation und techniſche Geſchicklichkeit,
ſodaß zuweilen der Generalunternehmer nicht übergangen werden kann.
Was die Strafanſtalten betrifft, ſo werden dieſe nach den Mitteilungen
der Staatsregierung ſchon jetzt in der Hauptſache ausgeſchloſſen.

Die Petition wird als Material überwieſen.
Es folgt die r Vertagungsantrages.
Graf Finck von Finckenſtein als Berichterſtatter einpfiehlt Ge

nehmigung. Die Geſchäftslage iſt wenig erfreulich. Das Herrenhaus
hat zwar den geſamten Stoff aufgearbeitet, aber im Abgeordnetenhauſe
ſind noch viele Anträge und Vorlagen unerledigt. Hier im Hauſe
werden ja viele ſein, die auf die Kanalvorlage keinen Wert legen, ſie
würden der Verſchiebung der Vorlage kein Hindernis in den Weg
legen. Wichtiger erſcheinen uns die Meliorationsvorlagen. Leider iſt
der Landtag ſpät einberufen und leider ſind ihm wichtige Vorlagen
ſpät überwieſen worden. Dieſe Fehler ſollte die Regierung künftig
vermeiden. Jch bitte, den Vertagungsantrag anzunehmen.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bittet, in der ſpäten Einberufung
des Landtags eine Rückſichtnahme auf das Herrenhaus zu ſehen. Das
Herrenhausgebäude ſei erſt ſpät fertiggeſtellt worden.

Der Vertagungsantrag wird angenommen.
Letzter Gegenſtand iſt der Antrag des Frhrn. v. Manteuffel um

Ueberlaſſung des Militärgeſangbuches an die Mannſchaften
der Landarmee und der Marine.

Graf von der Oſten als Berichterſtatter empfiehlt Annahme des
der mit dem im Abgeordnetenhauſe angenommenen Antrage

des Abg. Grafen Douglas identiſch ſei. Die in Betracht kommenden
Koſten etwa 30 000 Mk. pro Jahr werden reiche Zinſen tragen.
Dem jungen in neue Lebensverhältniſſe eintretenden Manne ſei das
Militärgeſangbuch ein treuer Ratgeber in allen Lebenslagen. Wünſchens
wert ſei, daß der Appell des Grafen Douglas zum konfeſſionellen Frieden
Erfolg habe.

Frhr. v. Manteuffel befürwortet gleichfalls die Annahme des
Antrags. Die meiſten erinnern ſich gern ihrer Soldatenzeit und ſchätzen
alles hoch, was ſie an die Militärzeit erinnert. Mein Streben war
es immer, den konfeſſionellen Hader zu vermeiden beide Konfeſſionen
ſollen arbeiten zum Segen des Vaterlands. Hier gehen erfreulicherweiſe
beide Konfeſſionen e Das iſt um ſo erfreulicher in einer Zeit,
wo von ganz unberufener Seite der Verſuch gemacht worden iſt, den
konfeſſionellen Frieden zu ſtören und Zwietracht zu ſäen. (Beifall.)

Graf Schwerin bittet, dem Militärgeſangbuch einen dauerhaſteren
Einband zu geben.

Ein Regierungskommiſſar verſichert den Antrag der Sympathie
des Kultusminiſters und gibt dem Wunſche Ausdruck, daß auch die
r Verhandlungen zur Feſtigung des konfeſſionellen Friedens

eitragen.
Das Schlußwort erhält
Graf Hoensbroech, der bittet, die Stärkung der einen Konfeſſion

nicht im Kampfe gegen die andere zu ſuchen. Leider werde das Gift
religiöſer Verhetzungen in die Volksverſammlungen getragen, und ein
Teil der Preſſe kehre jedes Moment hervor, um der andern Konfeſſion
etwas am Zeuge zu flicken. Welche Macht könnten die beiden Konfeſſionen
bilden im Kampfe gegen den Unglauben und den Umſturz! Das Heil
des Vaterlandes liege im konfeſſionellen Frieden. (Beifall.)

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Sonnabend 1 Uhr Anſiedelungsgeſetz und kleinere Vorlagen.

Schluß 2 Uhr.

Der Krieg in Oftaſten,
Ein Telegramm General Kuropatkins an den Zaren vom

30. Juni meldet: Am 28. Juni ging in der Umgebung der
Station Taſchitſchao und auf den von ihr nach Sſiujan

egen ein Platzregen nieder, der die Biwaks
unſerer Truppen unter aſſer ſetzte. Die ne
rücken. in mehreren Richtungen gegen unſere öſtliche
und ſüdliche Front langſam vor. Auf der ſüdlichen
Front iſt feſtgeſtellt worden, daß japaniſche Truppen
von Süden nach Oſten vorrücken, um ſich mit der
Armee Kurokis zu vereinigen. Eine in der Richtung auf den
Dalienpaß ausgeführte Rekognoszierung hat ergeben, daß
die Japaner von den Stellungen, die ſie geſtern ein-
nahmen, etwas zurückgegangen ſind. Die von den Japanern
zurückgelaſſenen Feldwachen in einer Stärke von einigen
Kompagnien zogen ſich nach einem kleinen Gefechte zurück.
Aus der von Föngwangtſchöng wird gemeldet, daß
am 29. Juni japaniſche Truppen nach Ufanguan, nach dem
Fenſchuigebirge und nach dem Liaholinpaß im Fenſchuigebirge
energiſch vorrückten. Das Regenwetter hält an.

Ein Bericht Kuropatkins ſpricht den Verdacht aus, daß
die Thunguſen, die die ruſſiſchen Truppen beläſtigen, nichts
anderes ſind als chineſiſche Boxer im Dienſte Japans

Die ruſſiſche Regierung erklärt nunmehr offiziell die
japaniſche Meldung von der Zerſtörung mehrerer Kriegs
ſchiffe vor Port Arthur für irrtümlich: kein einziges Kriegs
ſchiff ſei beſchädigt. (Man ſchätzt übrigens die Kriegsſtärke
der ruſſiſchen Flotte vor Port Arthur der japaniſchen min-
deſtens gleich; mit der des Admirals Skrydloff iſt die
ruſſiſche Flotte der japaniſchen ſogar überlegen.) Ebenſo
unwahr ſei die Meldung der Japaner, daß drei ſtarke Vor
re Port Arthur von den Japnern erſtürmt worden

eien,
Die Japaner haben am 24. Juni an ihrem Flottenſtütz-

punkte auf den Elliotinſeln eine ſelbſtändige Diviſion von
10 000 Mann gelandet, die entweder zur Unterſtützung des
Generals Nodzu vor Port Arthur oder des Generals Oku
bei der Freihaltung der Eiſenbahnſtrecken dienen ſoll Die
Japaner haben jetzt 180 000 Mann im Felde.

Der ruſſiſchen Telegraphen-Agentur wird aus Mukden
vom 30. Juni gemeldet, daß die Zeitungsmeldungen über
eine Seeſchlacht bei Port Arthur und über große Verluſte
der Ruſſen, darunter Kontre-Admiral Uchtomski und 700
Mann, völlig unbegründet ſeien. Das ruſſiſche Geſchwader
ſei ohne jeglichen Verluſt in den Hafen zurückgekehrt. Auch
die Schiffe hätten nicht gelitten. Jn dem Nachtkampfe der
Torpedoboote hätten zwei der ruſſiſchen Torpedoboote un
bedeutende Beſchädigungen über der Waſſerlinie erhalten.
Anſcheinend ſeien zwei feindliche Torpedoboote in den
Grund gebohrt.

Die ruſſiſche Telegraphen-Agentur meldet ferner aus
Mukden: Nach vorliegenden Meldungen näherte ſich die
japaniſche Flotte am Morgen des 26. Juni Hſiaupintau
und beſchoß die Gegend nördlich von der Bucht bis Uitſelos-
berg. Sodann griffen die Japaner mit an Land geſetzten
ſtarken Streitkräften die anliegenden Höhen an, welche
unſere Jägerkommandos beſetzt hatten. Drei Attacken der
Japaner wurden mit großen Verluſten zurückgeſchlagen,
ſodann zogen ſich die ruſſiſchen Truppenabteilungen in die
Gauptſtellung bei dem Guiſanberg zurück.
ſtärkte ſeine Vorhut und ſetzte den Anmarſch fort. Nach

Der Gegner ver

mehreren erfolgloſen Angriffen auf Guinſan dirigierte der
Gegner eine ſtarke Kolonne auf die aus Dalny nach Port
Arthur führende mittlere Straße, um unſern linken Flügel
zu umgehen. Unſere rn t ſich infolge deſſen
de Wir verloren 7 Offiziere und gegen 200
Intermilitärs; die Verluſte der Japaner waren wahrſchein

lich erheblich größer, da während des Kampfes die feind
lichen Truppen auf eine Mine gerieten, die rechtzeitig zur
Exploſion gebracht wurde.

Petersburg, 1. Juli. Die ruſſiſche TelegraphenAgentur
läßt ſich aus Ligaojang vom 30. Juni melden, ein Bote der
Mandſchurei Armee berichte, daß die Japaner, welchen es ſogar
an Scheidemünze in genügender Menge fehle, Zahlungen an die
chineſiſche und koreaniſche Bevölkerung entweder in japaniſchem
Papiergeld leiſten, worauf gedruckt iſt, daß der Vorzeiger ſpäter die
Barzahlung aus der ruſſiſchen Kriegskontribution erhalten werde,
oder mit in Japan gut hergeſtellten falſchen ruſſiſchen Kreditbilletts.
Statthalter Alexejew habe befohlen, eine Proklamation zu erlaſſen,
van dir chineſiſche Bevölkerung vor ſolchen Kreditbilletts ge

arnt wird.
London, 80. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus

Waſhington: Es beſteht Grund zu der Annahme, daß von Waſhing
ton aus ſehr vorſichtige diskrete Erkundigungen über die eventuelle
Möglichkeit eingezogen wurden, Vorſchläge betreffend Herſtellung
des Friedens zwiſchen Rußland und Japan zu machen. Es ver
lautet, aus den Erkundigungen gehe hervor, daß noch keiner der
Kriegführenden geneigt iſt, Friedensvorſchläge irgend einer dritten
Macht anzunehmen.

m m
Ausland.

Frankreich.

Aus der Deputiertenkammer.
Lehgues (rad. Republikaner) wünſcht die Regierung über die

Maßregeln zu interpellieren, welche ſie hinſichtlich des Staats
anwalts zu treffen gedenkt, der in ſeinem Bericht über die Beſchlag
nahme der Papiere Chaberts abfällige Behauptungen bezüglich
Millerands aufgeſtellt hat. Juſtizminiſter Vallé beantragt Ver
tagung der Jnterpellation bis zum Abſchluß der Arbeiten der
Unterſuchungskommiſſion. Lehgues erklärt, ſeine Jnterpellation
habe mit der Unterſuchung der Kartäuſer Angelegenheit nichts zu
tun. Es müſſe klargeſtellt werden, ob richterliche Beamte
das Geſetz verletzen und die den Bürgern gewährleiſteten
Garantien beſeitigen dürfen. Millerand tritt für ſofortige Er
örterung ein, denn die Regierung habe dadurch, daß ſie den Staats
anwalt anwies, die Hausſuchungen vorzunehmen und die Unter
ſuchung einzuleiten, und daß ſie den Bericht des Staatsanwalts
beeinflußte, ihre Befugniſſe gemißbraucht. (Beifall im Zentrum.)
Juſtizminiſter Vallé weiſt darauf hin, daß es die Unterſuchungs
kommiſſion geweſen, welche die Einleitung der Unterſuchung gegen
Chabert beantragte, und proteſtiert gegen die Behauptungen
Millerands.. Beifall links; Bewegung.) Miniſterpräſident
Combes erklärt, die Ausführungen Lehgues' und Millerands be
wieſen, daß die Interpellation auf die Kartäuſer Angelegenheit
ſelbſt ziele. Der Staatsanwalt habe in ſeinem Bericht eine un
glückliche Redewendung gebraucht, gegen die Millerand mit Recht
Einſpruch. erhoben habe, und der Staatsanwalt habe darauf
Millerand ſein Bedauern ausgeſprochen. Combes proteſtiert gegen
die Verleumdungen, die gegen die Regierung und gegen ihn im
Umlauf geſetzt würden, und beantragt ſchließlich ebenfalls Ver
tagung der Jnterpellation, bis die Ergebniſſe der Unterſuchung
bekannt feien. (Beifall.) Das Haus beſchließt die Vertagung
mit 297 gegen 267 Stimmen.

Gahraud (kathol. Republikaner) richtet an den Unterrichts
miniſter eine Anfrage bezüglich des Ausſchluſſes Geiſt
licher von der Prüfung zur Erlangung derGymnaſialprofeſſur. Der Unterrichtsminiſter erklärt,
der Staat habe das Recht, ſeine Beamten zu wählen. Die Geiſt
lichen, die früher den Profeſſortitel erworben, erteilten an nicht
ſtaatlichen Anſtalten Unterricht in antirepublikaniſchem Sinne. Die
Regierung wolle nicht, daß die Geiſtlichen in Zukunft zu ſolchen
Zwecken den Profeſſortitel erlangen könnten.

Zur Dreyfus- Sache.
Es verlautet beſtimmt, daß auch Major Cuignet, der Hauptzeuge

des Generalſtabes gegen Dreyſus, der falſchen Zeugenausſage ſowie der
Vermittlung falſcher Zeugniſſe ſchwer verdächtig iſt. Cuignets Ver-
wandte verſichern, der Major habe in der letzten Zeit Zeichen von
geiſtiger Verwirrung erkennen laſſen.

Fall Perdicaris. Zwiſchenfall auf Haiti.
Jm Kabinettsrate teilte der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs

ein Schreiben des Botſchafters Porter mit, in dem dieſer erklärt er
ei von dem Staatsſekretär Hay beauftragt, den Dank des Präſidenten

ooſevelt auszuſprechen für die wohlwollende und wirkſame Unter
ſtützung der franzöſiſchen Regierung in der Perdicaris- Angelegenheit.
Delcaſſé teilte ferner mit, der Präſident der Republik Haiti habe die
Vertreter Frankreichs und Deutſchlands in öffentlicher Audienz
empfangen und öffentlich um Entſchuldigung gebeten wegen des von
haitaniſchen Soldaten auf ſie gemachten Angriffs.

Frankreich und der Vatikan.
Die Meldung nationaliſtiſcher Blätter über eine Meinungsver

ſchiedenheit zwiſchen Combes und Delcaſſé über die Aufhebung des
Konkordats iſt vollſtändig erfunden. Beide Miniſter ſind ſich darüber
einig, daß vorläufig keine förmliche Kündigung des Konkordats notwendig
ſei, daß aber der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zum Vatikan
unwiderruflich bleiben müſſe.

Die Marokko- Anleihe
iſt bereits vollſtändig untcrgebracht, ſo daß in Zukunſt keine öffentliche
Zeichnung mehr ſtattfindet.

Die Kartäuſer- Millionen.
Die Unterſuchungskommiſſion für die Kartäuſer Angelegenheit

vernahm geſtern den Hauswart der Kartäuſer, der unbeſtimmte An-
deutungen machte über einen Unterhändler, der zu den Kartäuſern
n ſei, um ihnen im Namen mehrerer Parlamentarier Aner
ietungen zu machen er erklärte aber, daß er den Namen dieſes

Unterhändlers nicht wiſſe. Am Montag wird die Kommiſſion den
Journaliſten Papillaud, einen Freund des Sohnes des Miniſterpräſidenten,
vernehmen, deſſen Name im Laufe der Unterſuchung genannt worden iſt.

Der Liquidator der Kongregationsgüter
e unter dem Beiſtande von zwei Kompagnien Jnfanterie, andert
alb Eskadrons Kavallerie und 40 Gendarmen zur Ausweiſung der

Kapuziner in Nantes. Die Kloſtertüren mußten geſprengt und die
Mönche einzeln unter Anwendung von Gewalt entfernt werden. Zur
n des Kloſters wurde eine Abteilung Infanterie zurück
gelaſſen.

Gegen die verhafteten drei Offiziere,
Oberſt Rollin, François und Hauptmann Marechal, iſt
Anklage wegen Entwendung militäriſcher Gelder erhoben worden.

Spanien
Branntweinſteuer. Lotterie.

Der Senat genehmigte die Branntweinſteuervorlage.
Die Deputiertenkammer nahm ein Geſetz an, wonach die Veröffent

lichung von Annoncen in Spanien bezüglich auswärtiger Lotterien ſowie
der Umlauf auswärtiger Loſe unterſagt wird.

Montenegro.
Verhältnis zu Serbien.

Anläßlich des Geburtsfeſtes des Erbprinzen Danilo wurde in
Cetinje eine Truppenſchau m Hierbei verlas Fürſt Nikolaus
die zwiſchen ihm und dem önig von Serbien gelegentlich der Ent

hüllung des Koſſowo Denkmals gewechſelten Telegramme und hielt hier
auf eine Anſprache, in welcher er unter begeiſterter Zuſtimmung darauf
hinwies, daß Serbien und Montenegro dank der Unterſtützung Rußlands
heute, wenn auch ſtaatlich getrennt, eines Herzens und eines Sinnes
ſeien. Der Feier wohnte der Spezialgeſandte des Königs von Serbien,
Nenadowitſch, und die Miniſterreſidenten Rußlands und Großbri
tanniens bei.

Türkei.

Die Rediftruppen.
Jm Hildiz fand ein außerordentlicher Miniſterrat ſtatt. Wie ver

lautet, handelte es ſich bei den Beratungen um die Lage der Redif
truppen in den Korpsbereichen Saloniki und Adrianopel und um die
Frage der Bezahlung der Soldrückſtände.

Nach Aeußerungen von türkiſcher Seite ſcheint infolge der regen
Komiteetätigkeit und des Auftauchens neuer Banden in Mäkedonien die
e ſene Demobiliſierung der Rediſbataillone vorläufig vertagt worden
zu ſein.

J

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Juli.

Eruennnng. Herr Staatsanwaltſchaftsrat Delbrück hier iſt
zum Landgericht sdirektor in Kiel ernannt worden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 1. Juli. (ESittlichkeitsverbrechen.) Als letzte

Sache dieſer Schwurgerichtsperiode kam heute zur Verhandlung die
Anklage wider die Dienſtknechte Hermann Grübſch, 18 Jahre
alt, Richard Reichſtein, 17 Jahre aſt, Karl Frenzel,
17 Jahre alt, Paul Fehſe, 16 Jahre alt, Otto Thamm,
15 Jahre alt, ſämtlich aus Grebehna, unbeſtraft und in Unter-
ſuchungshaft, von denen Reichſtein und Frenzel des Verbrechens aus
S 176 Abſ. 1, die übrigen drei der Beihilfe dazu, und Grübſch
außerdem eines Notzuchtverbrechens beſchuldigt waren.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, Landgerichtsrat Troplowitz und
Amtsgerichtsrat Meißner, Beiſitzer; die Staatsanwaltſchaft
vertrat Herr Aſſeſſor Hanſen, die Angeklagten als Verteidiger
Herr Rechtsanwalt Spilling. Die Geſchworenenbank wurde
von nachfolgenden zwölf Herren gebildet: Oberlehrer Theodor
Merklein-Halle, Rentier Lhdius Stroedicke-Halle,
Wagen-Fabrikant Heinrich Lindner-Halle, Brauereibeſitzer
Karl Lauterbach Lauchſtädt, Jngenieur Julius Schilling-
Halle, Jngenieur Max Krempler-Schkeuditz, Bäckermeiſter
Adolf Roeſch Paſſendorf, Stärkefabrikant Reinhold Lin d ner
Halle, Fleiſchermeiſter Paul Stecher- Merſeburg, Maſchinen
Fabrikant Viktor Lwowski- Halle, Brauereipächter Karl
Degen- Landsberg und Rentier Karl Stohe-Teicha.

Den Angeklagten Frenzel und Reichſtein ward zur
Laſt gelegt, in der zehnten Abendſtunde des 15. Mai, eines Sonn
tages, nach einem im Gaſthofe zu Kölſa ſtattgehabten Tanz
vergnügen auf dem Heimwege nach Grebehna an dem 1djährigen
Dienſtmädchen Anna St. mit Gewalt unſittliche Handlungen vor
genommen und den Angeklagten Grübſch, Fehſe und
Thamm ihnen dazu Beihilfe geleiſtet zu haben. Grübſch iſt
außerdem angeklagt, in derſelben Nacht an dem 20jährigen Dienſt-
mädchen Bertha M., der er bis in den Kuhſtall nachgegangen war,
ein Notzuchtverbrechen verübt zu haben. Er beſtritt dieſe Straftat
und gab nur zu, im erſten Falle inſofern beteiligt geweſen zu ſein,
als er der Dienſtmagd St. den Kopf feſtgehalten und ſie auf den
Mund geſchlagen, wenn ſie ſchreien wollte. Die anderen Ange
klagten wollen nur Unſinn gemacht haben. Jn dem Grübſch allein
betreffenden Falle bekundete die Dienſtmagd M., daß ſie mit dem
Knecht R. nach Hauſe gegangen und Gr. ihnen bis in das Gehöft der
Dienſtherrſchaft gefolgt ſei; ihr Begleiter habe ſich aus Furcht vor
Gr. nicht gewagt, dieſen fortzubringen. Den Geſchworenen waren
im ganzen 21 Fragen zur Beantwortung vorgelegt. Nach dem
Spruche wurden für ſchuldig befunden die Angeklagten Frenzel und
Reichſtein des Verbrechens aus S 176 Abſ. 1, die anderen drei der
Beihilfe, bei den vieren unter 18 Jahren unter Bejahung der er
forderlichen Einſicht und bei allen, außer Grübſch, mit Zubilligung
mildernder Umſtände. Grübſch wurde von der vollendeten und ver
ſuchten Notzucht freigeſprochen, da dieſe Fragen verneint waren. Er
erhielt wegen der anderen Straftaten 9 Monate, Reichſtein

men

6 Monate, Fremzel, Fehſe und Thamm je 2 Monate Ge
fängnis. Sämtliche Angeklagten wurden aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen.

h J

Aus Nah und Fern.
Bluttat. Der Profeſſor an der Eperjeſer Rechtsakademie

(Ungarn) Dr. Julius Mauritz drang in die Wohnung ſeiner ge
weſenen Braut, einer Tochter des Realſchulprofeſſors Kremer, ein,
feuerte zwei Revolverſchüſſe gegen das noch im Bett befindliche
Mädchen ab und jagte ſich dann eine Kugel in den Kopf. Mauritz
und das Mädchen ſind tot. Der ſchwerkranke Vater des Mädchens
ringt infolge der Aufregung mit dem Tode.

Der Goldſee. Etwa 40 Kilometer nördlich von Bogota. auf
einer Höhe von etwa 3000 Metern über dem Meere liegt in dem

kolumbiſchen Teile der Eordillieren der See von Gugtabita. Er
war von altersher Gegenſtand der Verehrung der Eingeborenen,
die ihn für heilig hielten. Die eingeborenen Chibchas opferten dem
See das Beſte, was ſie hatten, in dem Glauben, bei den Göttern
ſich um ſo größere Gunſt zu verſchaffen, je mehr ſie gäben. Haupt
ſächlich ſpendeten ſie den Seegöttern Gold, Goldſtaub, Smaragden
und andere Edelſteine. Auch Prozeſſionen und Wallfahrten nach
dem See wurden unternommen. Als die Spanier ins Land
drangen, zogen es die Eingeborenen erſt recht vor, ihr Gold lieber
dem heilige See als den Fremdlingen anzuvertrauen, und man
ſchätzt die in den See geworfenen Spenden auf viele Millionen.
Natürlich knüpfen ſich, wie an das Rheingold, auch dieſe
feuchten Schätze. Sagen und Legenden in großer Zahl. Geſammelt
ſind ſie in einem Werk von Mowbray Morris, betitelt „Tales
of the Spanish Main“. Schon die Spanier verſuchten, zu dieſen
Schätzen vorzudringen. Vor zwei Jahrhunderten bereits machten
ſie einen Durchſtich zur Ableitung des Waſſers, und es gekang ihnen,
ſoviel von den Schätzen zu heben, daß ſie eine dreiprozentige Steuer
in der Höhe von drei Millionen Mark an die Regierung abgeben
konnten. Ein nach Spanien geſandter, auf dieſe Weiſe gewonnener
Smaragd ſoll allein 140 000 Mark wert geweſen ſein. Auch die
Kolumbier verſuchten dem Beiſpiel der Spanier zu folgen; da
aber die Tiefe des Sees aus Sandſtein und Tonſchiefer beſteht,
fielen ihre Durchſtiche immer wieder ein. Vor vier Jahren nun hat
ſich in London unter der Führung des Herrn Hartley Knowles eine
Geſellſchaft gebildet mit dem Zwecke, dem See ſeine Schätze voll
ſtändig zu entreißen. Das Kapital dieſer Geſellſchaft Contractors
Ltd. beträgt 700 000 Mark in 24 000 Stammaktien und 11 000
Vorzugsaktien von je einem Pfund Sterling. Der Plan der Ge-
ſellſchaft ging dahin, durch die eine Seite des Berges unter dem
Seeboden einen Tunnel zu bohren und die Waſſer dann durch
einen vertikalen Schacht abzuleiten. Ein Tunnel von 400 Meter
Länge und ein Schacht von 30 Meter Tiefe waren ſchon im Februar
1903 fertig, und durch die Anlage von anderen kleinen Ver
bindungsſchächten gelang es, den Spiegel des Sees, deſſen größte
Tiefe 15 Meter beträgt, um 10 Meter zu erniedrigen. Als Herr
Simons, der die Arbeiten am See leitet, im Frühjahr die Stätte
verließ, hatte der See an ſeiner tiefſten Stelle nur noch drei Meter
Waſſer. Schätze hat man natürlich noch nicht gefunden, da man
aus der Mitte des Sees, wo gewöhnlich geopfert wurde, erſt die
Schmutz und Schlammſchichten entfernen muß. Doch har manſchon Scene Töpferwaren und Perlen gefunden, die im
Bureau der Geſellſchaft in London ausgeſtellt ſind. Nach den letzten
Nachrichten ſoll der See vollſtändig trockengelegt ſein, und das
„South American Journal“, dem wir dieſe Nachrichten entnehmen,
wird ja wohl bald melden, ob die auri eacra fames geſtillt wird.



Es ſei bei dieſer Gelegenheit daran erinnerk, daß man auch im
Titicacaſee Schätze vermutet. Der Glaube an einen großen Jnka

iſt in Peru und Volivien heute noch ſo allgemein verbreitet,S Jeder Sprachforſcher, Altertumsſammler oder auch ein harm
loſer Pflanzenſucher und Schmetterlingsfänger dort unweigerlich
für einen Schatzgräber gehalten und als verdächtig behandelt wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Juli. (Jubiläumsſtiftung.) Der reußiſcheStaat r Anlaß des 200jährigen Beſtehens des 2. und

Bataillons des 7. thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 96 in
Gera die von uns ſchon mitgeteilte Jubiläumsſtiftung von 15 000 Mk.Die Zinſen dieſer Stiftung ſollen alljährlich an Unteroffiziere verteilt

werden, die ſich keine Soldatenmißhandlungen zu Schulden kommen
ließen. Der Landtag genehmigte, wie ſchon berichtet, die Stiſtung in

Tagen in geheimer Sitzung.ben leben Khnringer Walde, 29. Juni. (Die Meiler-Ver-
tohlung), d. h. die Verkohlung des Holzes zur Holzkohle, die früherauf dem Shüringer Walde ſehr verbreitet war, nimmt immer mehr ab.

Da bei dieſer Art der Verkohlung die Nebenprodukte des Holzes zum
großen Teil verloren gehen, verläßt man die Anwendung der Meiler.
Nur hier und da erinnert ein Meiler im Thüringer Walde an die
„gute alte Zeit“ und an die Poeſie, die mit den Meilern und Köhlern

unden wurde.verbunn Leipzig, 1. Juli. (Landesverrat.) Am 86. Juli wird
vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafſenat ein Landesverrats-
prozeß ſtattfinden. Derſelbe richtet ſich gegen den Schloſſergeſellen
Julius Davot aus Ueckingen, Kreis Diedenhofen, zuletzt in Sablon
wohnhaft. Davot iſt des Verrats militäriſcher Geheimniſſe angeklagt.
Sein Verteidiger iſt Rechtsanwalt Junck-Leipzig.

Eetzte Telegramme.
Berlin, 2. Juli. Die Verteidiger im Pommernbank-

Prozeß haben Reviſton gegen das Urteil eingelegt.
Stockholm, 2. Juli. Wie aus Finland gemeldet wird,

wurde der ehemalige Senator W. Schaumann, der Vater des
Mörders Eugen Schaumann, am Donnerstag vormittag einem
Verhör unterworfen und darauf ins Gefängnis abgeführt.

Gyangtſe, i. Juli. (Reutermeldung.) Als General
Macdonald nach dem von den Tibetanern erbetenen Waffen
ſtillſtande die Operationen wieder aufnehmen wollte, erſchien ein
hoher tibetaniſcher Beamter, überreichte dem Oberſten Younghus-
band einen Brief vom DalaiLama, in dem er friedliche
Beilegung erbittet und zu Unterhändlern hochſtehende Perſonen
ernennt. Man nimmt allgemein an, daß die Angelegenheit
ohne weitere kriegeriſche Maßnahmen beigelegt wird.

Baku, 1. Juli. Wie aus Teheran gemeldet wird, kamen
mehrere Cholerafälle vor.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 3. Juli Kühl, wolkig, Regenfälle, lebhafter Wind.
Montag, 4. Juli Wenig verändert, feucht.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwalkung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall VDuchs
Saale

lle 1. Juli 1,71 2. Juli 1,71rotha t 1,40 140Ulsleben 30. Juni 1,15 1. Juli 1,14 (0,01
Bernburg n 0,70 0,72 0,02Calbe, Obp. 7 1,42 n 1,42do. Untp. r 0,14 0,12 0,02Unſlrut.
Straußfurt 30. Juni 1,10 1. Juli 1,05 0,05

Moldau.
Budweis Juni 0,10 30. Juni 0,10Prag 2 u 0,16 v 0,08 0,08 THavel.
Brandenburg 30. Juni 1. Juli
Oberpegel 1,88 4 1,90 0,02Unterpegel e 0,60 0,60Rathenow

Oberpegel 1,32 1,32Unterpegel v 0,14 n 0,12 0,02Havelberg 0,99 0,96 0,03Elbe.
Pardubitz 29. Juni 0,11 30. Juni 0,13 0,02
Brandeis 0,22 0,24 0,02Melnik 0,70 0,74 0,04Leitmieritz 30. Juni 0,62 1. Juli 0,60 (0,02
Außig 0,35 0,38 0,03Dresden v 1,80 n 1,78 0,02Torgau s 0,01 0,01Wittenberg v 0,76 p 0,75 0,01Roßlau 0,26 0,210,05Alken 0,45 o,42 0,03Barby 0,48 t 0,43 0,05Magdeburg v 0,64 r 0,58 0,06Tangermünde 0,99 n 0,98 0,01Wittenberge 0,70 0,68 0,02Lenzen ba 0,79 0,76 0,03Dömitz m 0,17 0,19 0,02Darchau e 0,06 0,06Lauenburg 0,26 m 0,23 0,03
Waſſerwirme der Sagle, mitgeteilt vom Florabad, am 2. Juli: 190 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Das Kali-Syndikat. Jn den Verhandlungen des Kali-
Shndikats vom 27. Juni bis 1. Juli in Berlin wurde eine Ver
längerung desſelben auf weitere fünf Jahre beſchloſſen. Die
Baſis iſt im weſentlichen dieſelbe geblieben, nur die Werke Hedwigs
burg und Hohenfels haben eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Der
v MillionenFonds iſt aus den Verhandlungen ausgeſchieden und
wird beſonders behandelt werden.

TagesMarktberichte,

Berlin, 1. Juli. Berliner Dieamilich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen inländ.
ohne Angebot, argentiniſcher 170,00 ab Boden, Juli 170,00 bis
169,75 A. Roggen märk. 137,00 137,50 ab Bahn. Gerſte, leichte
inl. Futtergerſte 123,00 131,00 ſchwere 132,00 145,00 A. ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 110,00 119,00 .4 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00
157,00 mittel 142,00 147,00 gering 137,00--141,00
geringer ruſſiſcher 129,00 133,00 c. ab Bahn und frei Wagen. Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00 120,00 runder 112,00
bis 116,00 türk. Mixed 125,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 138,00 144,00 feine und
Taubenerbſen 145,00 165,00 kleine Kocherbſen 160,00 190,00ab Bahn und frei Wagen. 00 21,50 24,00 Roggenmehl
0 und 1 17,40 18,20 Weizenkleie 9,20-10,00 Roggenkleie
10,20 10,60 A. Mittagsbörſe Weizen Juli 169,50 170,00
September 168,29 167,75 168,00 Oktober 168,75--168,25 AC,
Dezember 170,00 169,75 170,00 Roggen märk. 137,00 bis
138,00 Juli 137,75 138.00 September 141,00 141,25 bis

140,75 Oktober 141,50 141,25 Dezember 142,75 142,25
Hafer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 149,00
bis 158,00 mittel 143,00 148,00 gering 137,00 142,00
Juli 137,25--137,75 September 139,50 140,00 139,75
Oktober 139,50 A. Mais, amerik. mixed 124,00 126,00 C abfallende
Qualitäten 115,00--119,00 runder 112,00 116,00 Juli
110,25--110,50 September 110,25--110,00 Oktober 110,25
bis 110,00 Weizenmehl 00 21,50 24,00 Roggenmehl 0
und 1 17,30 18,20 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Juli 169,75 September 167,75 Oktober 168,00 Dezember
169,75 A. Roggen Juli 137,75 AC, September 140,50 Oktober
141,25 Dezember 142,25 A. Hafer Juli 137,75 AC, September
139,50 Oktober 139,50 Mais Juli 110,50 September
110,00 Ac, Oktober 110,00 Mehl Juli 17,55 September
17,75 Oktober 17,80 A. Rüböl loko 44,00 Juli 43,90 AC,
Oktober 44,50 Dezember 44,80 Mai 45,70 c

Zentralſtelle der Preußiſchen Laudwirtſchaftskammert.
Notierungsſtelle.
1. Juli 1904.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 165--178 123--140 115--120 116 -133
Danzig 178 135 125128 128Thorn 184-188 125--130 130134Uckermark 166--173 130 136 128 140 136 150
Mittelmark, Priegniß 166 172 126--137 125 145 135 150
Neumark 168 175 130--136 130 140 140 152
Lauſitz 172 182 132 136 125--135 136 145
Stettin (Bezirk) 165--176 126-136 126 140 129 126
Stettin (Platz)
Poſen 172--182 133 138 120 126 130--140
Bromberg 180 126--134 o sWongrowitz S 131 134 125-128Breslau 173 183 131--141 125 135 132--142
Görlitz 183--188 131 134 127 130--135Glogau 181182 142 144 d 140 144Ratibor 183 184 148 117--122 140--150Magdeburg 156--172 128--131 130 160 120 126
Altmark 154--173 120--131 130--140 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160 172 123 136 130 168 125--141
Kiel 165--172 135--140 134138 140 145Hannover Süd 161 170 132--138 135 179 123 144

do. Elbe Weſer 164 135 158 135Münſterland 168 137 130Weſtf. Jnduſtriebezirle 162--169 130--138 112--118 136-137
Paderbornerland 160 165 139 140 140 142
Kaſſel 165 168 134 136 7 125 135a rivater Ermittelung:Stadt: Mindeſtgewicht 755 g. p. I. 712 g. p. I Lys p. 450 g. p. I.
Berlin ſgewich 175 p 139 v 4 143 4
Königsberg i. Pr. 177 140 130Breslau 184 141 135 141Poſen 181 136 125Hannover 168 135 144Neuß 169 138 12Mannheim 173 138 7 133Hamburg 172 141c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ine ebig der Hualitäts

anterſchiede, tam 1. Juli, am 30. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 107 Cts. 208,50. 208,50

Chicago Juli 852 Cts. 187,00 187,00Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 39 d. „182,50 181,75
Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 170,25 171,50Riga loko 99 Kop. 178,25 179,50
In Paris Juli 20,10 fes. 163,00 173,50Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 159,00 159,00

Odeſſa 4 loko 70 Kop. 144,00 145,25Riga 3 loko 82 Kop. 155,25 156,50Newhyork nach Berlin Mais Juli 53 Cts. „112,25 113,00
Halle a. S., 2. Juli. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien:
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Vreitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 A.

Wieſenheu bei Partien: altes hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren 3,75 neues hieſiges oder
Thüringer noch nicht angeboten altes minderwertiges, aber noch gute
Sorten bei Partien 2,80 3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,25 AC, neues minderwertige Sorten bei Partien 2,50 AC., in Fuhren
nicht angeboten.

Kleeheu bei Partien: altes erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 4 neues erſter Schnitt, beſte Sorten bei
Partien 3,25 AC, in Fuhren nicht angeboten, minderwertige Sorten
ohne Angebot,

Torfſtren in 200 Zir.-Ladungen: frei Vahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70
im einzelnen vom Lager 2,00

WochenMarktberickte.
Braunſchweig, 1. Juli. (Originalbericht von Quenſell

K Spannuth.) Rohzucker: Der Markt war dieſe Berichtswoche
zumeiſt ganz unverändert geſchäftslos. Die Stimmung wurde bei
etwas beſſeren Auslandsnachrichten etwas ſtetiger. Jn der erſten
Wochenhälſte kamen einige Reſtpartien Kornzucker zum Verkauf, die
bei ca. 10 höheren Preiſen von den Raffinerien aufgenommen
wurden. Das Geſchäft in neuer Ernte bleibt weiter ganz geringfügig.
Nur wenige Umſätze kamen zu etwas anziehenden Werten zuſtande.
Der Marktſchluß iſt ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 16 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 38,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 41,50--39,50 A. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 37,50--37,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 42,50--41,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 40,50 A. incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. X evcl.,
Nachprodukte 7590 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg exel. Tonne.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175--180. Hard Winter Nr. 2 JuliAbladung 137. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 102- 108,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142--147. Mais matt, Amerik.
mixed Juli-Abladung 92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 1. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 8,68 Gd., 8,69 Br.
Roggen per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer per Oktober 5,98 Gd.,
5,99 Br. Mais per Juli 5,16 Gd., 5,17 Br., per Auguſt 5,29 Gd.,
5,30 Br., per Mai 5,51 Gd., 58,52 Br.

Paris, 1. Juli. (Anfang.) Weizen behauptet, per Juli 20,15,
per Auguſt 20,25, per September-Oktober 20,15, per September-Dez.
20,25. Roggen ruhig, Juli 40,00, per September Dezember 13,75.

Paris, 1. Juli. (Schluß). Roggen feſt, per Juli 20,15,Lper
Auguſt 20,25, per SeptemberOktober 20,40, per September Dezember
20,40. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September Dezember 13,75.

Antwerpen, 1. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer feſt,

Gerſte feſt. tLondon, 1. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten
RewYork, 1. Juli. (Telegramim.) Roter WinterWeizen loko

T 2

107, per Juli 89 pet September 85 per Dezember 85 per
Mai Mais per Juli 53 per September 53/,, per Dezember 50.
Mehl 385. Getreidefracht 1.

Chieggo, 1. Juli. (Telegr.) Weizen per September 81 per Dez.
81 Mais per September 48

aps.
Hamburg, 1. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

ni:derelber 190 200 Mk.
Peſt, 1. Juli. Raps per I i 10,15 Gd., 10,25 Br.

ucker.
Hamburg, 1. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
18,75, per Auguſt 18,95, per Oktober 19,10, per Dezember 19,05,
per März 19,50, per Mai 19,75. Stetig.

Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Juli
18,75, per Auguſt 18,95, per Oktober 19,15, per Dezeniber 19,10,
per März 19,50, per Mai 19,75. Ruhig.London, 1. Juli. 9697 Proz. Savagucker loko ruhig, 10 ſh.

3 d. Verkäufer. NabenRohzue 5 ſtetig, 9 ſh. 41 d. Wert.
affee.

Hamburg, 1. Juli, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 34 G., Dezember 3427, G., März
355 G., Mai 36 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 1. Juli. JavaKaffee good ordinary 29.
Havre, 1. Juli. Kaffee. Good average Santos per September

42,00, Dezember 42,75, März 43,50, Mai 44,00. Tendenz Ruhig.
Newyork, 39. Juli. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 Punkte höher. Zu

fuhren in Rio 7000 Sack, in Santos 20 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 1. Juli. Petroleum geſchäftslos, Standard white
loko 6,60 Br.

Antwerpen, 1. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.,
Br., do. per Juli 19 Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 1. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. (in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 157.

Spiritus.
Nordhauſen, 1. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 63,00 65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 70,00 72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 1. Juli. Spiritus ſtill, Juli 28,60 Br., 23,00 G.,
r 23,50 Br., 23,00 G., AuguſtSeptember 28,50 BVr.,

Paris, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli 42,75,
Auguſt 42,25, September Dezember 37,00, JanuarApril 35,25.

Paris, 1. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 42,75,
Auguſt 42,00, September Dezember 36,75, JanuarApril 386,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 1. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—88,00 Mk., Linſen 22,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 1. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 1. Juli. Rüböl ruhig, loco
Amſterdam, 1. Juli. Leinöl ſeſt, loco 18, Auguſt 18

Sept.Dez. 18, Jan.Mai 18
Hamburg, 30. Juni Schmalz. Amerikan. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 35--35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 1. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,40, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 1. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 47,75,
Auguſt 47,50, Sept.Dez. 48,25, Jan.April 49,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Juli. Kartoffelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 30. Juni. Kartoffelſtärke 205 --21 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 202-21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21--21 Mk.,
Lieferung JuliAug. 21-—211 Mk., SuperiorStärke 20--21 Mk,.,
Superior-Mehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 1. Juli. Eßkartoffeln, 5,00 Mk., neue 12,00 bis
15,00 Mk. für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 1. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30——1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 30. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90-- 100 Pſg.,
kleine 50--75 Pfg., Seezungen, große 210--225 Pfg., kleine 110 bis
120 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60--80 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 50--55 Pfg., Schollen, greſe 60-—80 Pſfg.,
mittel 40--65 Pfg., kleine 25--35 Pfg., lebende Karpfen Pfſg.,
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 20--30 Pfg., kleine 1218Pfg., Cabliau, große 12--16 aſg, kleine 12--182 Pfg., Seehechte 20--30

Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 12 bis
15 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--12 Pfg., Elblachs 190 Pfg.,
Lachs, rothfl., 140 160 Pfg., Silberlachs 100-135 Pfg., Lachsforellen
90--150 Pfg., Zander 60--85 Pfg., Flußhechte 65-—80 Pſg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 20-30 Pfg., Brachſen 25--35 Pfg., Hummern,
lebende 220 240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 1. Juli. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 1. Juli. Bgumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 56 Pfg.

Antwerpen, 1. Juli. Wolle. LaPlata- Zug Type B. Juli
5,15 Verkäufer, Juni 5,00 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 30. Juni. 34 Uhr. Wolle. Juli 159,50,
Dezember 161,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 1. Juli. (Schluß-Bericht) Baum wolle. Um
es 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 509 Vallen.

endenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Juli 5,76, Per Nov.Dez. 59,16,Juli- Auguſt 5,71, Dez. Jan. 9,14,
Aug.-Sept. 5,58, Jan.-Febr. 5,13,
Sept.Okt. 8,34, Febr.-März 5,13,Okt.-Nov. 5,21, März- Avril 5,1 3.

Metalle.
Amſterdam 1. Juli. Vancazinn behauptet, loco 71
London, 1. Juli. Silber 268 Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrl.,

per 3 Monate 569/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſlrl., engl. 119, Lſtrl.,
Zinn 118 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Olasgow, I. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 42 eh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 30. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,42
Rio de Janeiro, 30. Juni. Wechſel auf London 12

e uolnneeeeeeeeeeeeeVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: k. V.: Otto E, Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigkich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
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Berliner Börſe
vom 1. Juli.

Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
ins Größe derZinsfuß 3 Stücke in Mk.

Va Staatsanl. 1901. 4 u z
VBadiſche Präm.Anl. 1867 4 300Zareriſche Präm.-Ainl. isss 4, 600 800
Barmer Stadtanleihe 1901 2000100

e e n engBraunſchw. 20 Tee TElberfelder Staht, von e
urger 15 gen 7d 50 Thlr. e 150 a

alberſt. Stadtanl. v. 1902 1.74 W
a -A. 1896, 1903 3,, verſch. und. Pr.Anl... u 1.4/10 100S u. r Kom.-Dbl. 2 do. 2000
Zübeder h irre J v i50ecker 50 Tür. Loſe 1863 3' 1.Miagded St unt e Zuf, verſch. 5000 100

Weininger 7 fl.-Loſe S Smee lUrg. 40 r. een. Landſch. 6—-10. 4 I. 1/7 3000W do. rie. D. 4 do. 10000 100
de S E. 4 do. do.do. G 32) do. 5000 200Weſt n IV. 1.4/10 do.
do. IV ukv. o9 a do. do.d do. II, III, IV 3' e do. do.

do. do. u 3 do. do.Weſtpr. Prov.Anleihe. 32] do. l 3000 200
Oſtpreußiſche Prov. Obl.. (3 r 5000 100
Rheinprob. Anl. III- IV. e 1.410 5000 500
Teltower Kreis Anl. a do. 1000-500
Vadiſche Anl. v. 1892/94.. z 1.15,11] 3000-—200

eſſ. St.-Anl. 1893-1900. 3 a 1.4]10 5000-200
Cöthen. A. 80, 84, 90,

95, 96, 3 1. I 500 300r a e chen T 4 do. do.aunmburger Stadt-A. v1897 t 3 e 1. 2000 100
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 do. 3000 75
Schleswig Holſt. do a do. 5000--200Weſtpr. rittſch. II do. do. do.

Ausländiſche Fonds.
insfußi

Argent, Gold n 1887. s

do. do. innere
Barletta 100 LireLoſe
Bukar. Stadt Anl. 1884.
do. do. 1895.

Chilen. Gold Anleihe 1889

v Anleihe 1895
do. kleine

18963 do. i86
Kopenhag. Stadt Anl.

Norw. Staats Anl. 1888.
Deutſch Oſtafr. ordbl.Heſterr. r 83
do. o gſe

Rumän. St.A, v. 1996..

Rujiſche Präm z Anl. 1864
1866S v. 1880

do. nte 1884
do. NikolaiObltdo, den-ſredik.

do. u gar.
St. -Ankl. v. 1886

do. v. 1890
Spaniſche Schuld abgeſt..

Serbiſche GoldPf.
Türkiſche Adminiſtr. 1903

u. blig. 1886
do. 00 Fres runzzinhe Ea

1./1/7

4

4

ifa[1.“5/ 114 r
4 l.

4 I. s
L/17
I. sn

s u
4

1867

1./3/9 4000. 2000

Deutſche Hypotheken Pfandbriefe.

Anh. Deſſauer praderet

v v Br. 809/0 abg.

do.
Diſch.

do.

do. X X un W 4do. Firi unk. 1913

do. IXx unt. vo e
do. n -Obl. pt.

do. unkündb. b. los
do. Präm. Pfobr.

Nat.-Hyp.-Krd. rzb. conv.
Neue m A. G
wordo.

IIIdo. XIV unk. 1905..
u Pfandor Bank

do. KXIV 1912
reuß. Kleinb.O, uk. 1904
o, do. uk. 1908

4 be
3 re

i

o.

3000 -500
do.

2Zeens

25, bz.
26

G

18 8161
100. do

38
100.

VereinsDruckſachen
W a 2 dec W

in moderner

und geſchmackvoller

Ausführung

n Größe derT gind Größe Dividende 1902 1903 Arm Stücke in Mk.iusfuß Zins h Dividende 19021903 Dem Stige in vit c h m rm 89506R r n z e t e 199 verl Chnlouen-Komm -Dblg. 333 (a2], do do vatbank 5./3 l 1 32306 burg i. Liqu.1. o 3000-3 ahn) 4 e do. 1 3 dt, L. 2d n dung e do. 32 e 132200 5 e en 4 e hen v.iso do. 5000--100 z Drchdn an verel rſtend. Gedo. v. 1886, 1889, 1894 a ver do. Deutſche Ibank ſe i. Liqu. Tunk. bis 1906 J do Gothaer tbank. Berliner Bockbrauerei z 1.l10do. v. 150 unk. 1913 Je do, r nno Bank.. do. Brauerei Königſt. do.
d r 332 do. 183 amburger Hyp. Bt.. do. Böhm. Brauh 10 1.1do. v. 1903 1918 do. o. 183; Königsbg. Vereinsbk.. e do. fer 1.10e o ut. 10 J. o 7 195 Lüdeck. do. an 1 z tr z Rennen c Inv e. 488 Nitdeſe ded er. 4 4 Bresl. Wagen Linke. S S do.Hvp.pfd. 4 vent do. 6 ren 8 Schauer Aer 9, C iRh. t Went S iit i 4 z 5000--100 155, r aögun. I Braun Der r un

19084 de 1191, do. Leihhaus tonv. 6 6 Hreblouer eſen de an do.z z 1910 4 II. /4/10 do. 101, do. Pfandbr.Bank 7 Tementbaugef. Berlin
do. do. o 1904 e do. do. Roſtocker Bank 5 Siqu.e ite ää de 62.506 Rhein Geſ. Waſſer. 18i/,/14 1.110do. Ig91e 1./4 do. 1 j2 Schwarzburg. Hyp.-B. 31/2 Zimm.et Bolrd. Pf. I 4 verſch. 5000-200 t ander e. Er de 9T ur 1908 J. x 1 438 3 Weſidtfche. Bd. Kr.A. Sin 6 n Juteſpinnerei 8 8 I

do nut x iss r 348832 r 2 n werke.. s iſies 2 9 s0ddcrioo 155 Wiener Unionbank.. 6/26 en I r

757 do.8 r i iööä 41 161 r i2 vSächſ. Borr. ilk ur'v. iöös do. do. Bergwerks und Hütten Aktien d s

d do. 103 4 erreshei h.do. IV vnt. 1910 o. 9 A er Bergwerk 35 1.1 1500 76 6 Geſ. f. elektr. Untern. 0 do.do. I 1906. 32 1./4/10 do. 3 v Steinkohlen 4 42 do. 200 Tr. [1148, Gummifab Fonroberi 4 1.ſ1do II 15906...... 3 a I. do. 29 Apl Walzwert. 0 n 1000 80,90bz.G r Winde. 4 do.m e n r ſ Prhe e. 7 t 1200 o 13222 ne dm e Shen Liemate. 59 hen tod on genuk. 191 1. 6 8e 183908 ConcordiaBergwerk. 18 18 t 1 do 238 d ſagen a n en2 per e v 80 183283 0 Se a en 9 S t 33 0 d ren e vT C 5 2“ e ahr.u h e er (52 i e ee 2 leere e o 111580 ehe e 3e e a d 2 1.7 Sagſiſhe: h 4 d n e a J do. 1900 822 N e 0 os e e. Sleeel 5 1000 So e Wouiſe T 10 Se V St.-Pr. 0 do. 300 i JEiſenbahn PrioritätsObligationen. ne Stern hohlentget. 16 a S 1 o h
in Zade burg Berger r 1200. 606 e nis dAnatoliſche Ser. r l r 3 Ken ne Wien S e oper t. ven u 3e henen 8 d a ki echweigiſcheßandes Ja do. r ta e l rieler Deſeſche n 33ntral e ten. l Cement. eLurvoenbeherii s r e do I Obligationen induſtrieller Gef ehe b

do. III. 5 d 300 Jl 99606 Zins Größe der do. VulkanB.. 14 14 do.e. Sibercvöt z s I Binsfuß kerm. Stücke in Mk. Siralſ. Spielt. St. 6
Waergonr de l do Als Deutſche Kleinb. 3 00. 300 88.0068 F Pulv. S 12 iZu Prager Gold Ob do do Fl. 100.2063. r. o c Stahlwerke. à O 1.7See e. l. Sie e Algem. Elktr. Geſellſchaft 4. 0 1000. 500 4014. a Dhelmshütte tonv. 2. dod Fiſenb. berg a Zu Liſt 2040. 408 199 Aſcherslebener Kali c J 359 483 ZuckerfabrikFrauſtadt 10 15 1.0

Jtal ſenb 237 v Segar. 24 do. 2500. e Lr. n Bo mer pöayr. do. 1000. 500 106,60bz. Diskont-
o. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 do. g. re to v n union.. g. 1 Mi r 100 Berlin 4. Lombard 5. mar erdam n 3.

000. 2 ewKaſchOderberg GoldDöl. 4 do. 10000. 1000. 101, 006 Lenbuiger hatetchet. e 1800. v l181200 e re i Witte 1 on nei Pläge t

de urd engl. 4 u. i e e 4 u 5000.1000.500105,250 ecwugs o du 5. Wien sworin ehe be e 101 v on ist. UmrechnungsKurſe. eng 4oo KLamghütte 2 1.2 e S 0,35 Mk.io 5000. 2000. 166.506. 1 60. vſterr. 170 Mt. 1 Krone öſterr. —o,Koslow,Woron. 1899 4 z o 1000 3483 Rapnie Vbligaüonen 4 a 1. a Lob holand. err Mt. 1 ren e e e c
Kurst. ChardAzow 1889.4 1.28 do. 96,90bz G Norddeutſcher ovd 4 do. 5000--200 [100.7863. G I Gold Rubel 3,20 Mk nd Krone 1122 Mt. 1 Peſo
KurskKiew v. 1886 rütt. 4 in 300 l 33 e 1901 4 do. 5000 103,466 6 oder 1 Lei r ſtw Lſtr. S 20,40 Mt.

S t i 200 22,606 obgſdi e 4 u 3338Magdeburg Wittenberg Eiſenwerk 4 do. do. 959, Gold-, Silber nud Papiergeld.Moskau-Kursk. I. S II 1000. 3600 756 z iſgſer Garten 4 1./4/1 800 a Kurs in Mark.

e unk b. 1905 4 u z s Se d e rere ſrece tet eNorthernPae 49 I 1000. 500 103,706 Jud 2 ien. S eenneder. III uen. 1. 10 5 Eröße overeigns de gdo. 3 do. 73,50bz Dividende 1002 1903 r der Stücke v r a Fresh 1000 n Admtralsgarten Bad z 5 11 1000 19000 Der Banknoten h per 100 Kr.Oreg. Nailr. u. N. 1925 4 I. 6 Annaburger Steingut 1 do. 122 Silbercoup. (Berün einlösb)a tet e l l Muſiſche Banknoten en ver i i.do. do. o. v.isso 4 do. 2000. o. Serl. Bazar Genußſch. 10 10 fr. 200 Tür. [970 d ſf

Deſt Nng Staatsb. alt 500 Irs. 88.60 3 iS. r Leipziger Börſe vom 1. Juli.77 7 Eraünz. z r a Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen6 eHehcer. Lotalkähn 4 I. I t 100,706 gi Zins e t. Dividende [1902 1903 a e 3
Vordweſtbahn gar. s 205 108 n r n. WerkzeugM. oosPodng iſt Wer M z W idee, L. Süchſ. Renten Anleihe 3 u 88.006 0 U 100 Tür. [102.00

RjäſanKozlow. m so G do, do. 3 i vo 85.007 ſerſarr. m 12 do. 6600r in e le rin 2000. 1000 38 do. do las 3209 99482 e täten ten u wo u.n e e e e e e e zNhllier err in v. i 4 ha 80 n n e. e en W. 100 Tr. öeRvbinst. gar unt. 5. 1906 4 500 de der t S ar, 181180 ermania(sqw.&8) 1200
e ehe Gr 186 e. da ren h h t Send. SteinkohlV. s 200 eh e e. ado. iösi 5 do. o. DD do. fr. 8öb. Zittau r. 102 do. do. do. U 51 S.e 2020 7s c. ganhrenterbriſe.. Infg t. 1)io 1o0o 00 Tr Be h vTranstaulaſiſche v. 1882 e de Land K. Rentenſch. Zufz 1ſiſr 6000, 4ndo tie Gureet.:: 8 a 200 Tir. 122250
Ungar. LokalEiſenb.Anl. 4 t do. do. do. 4 do. 500 h 3 758 e gr. elektr. z 1./1 1000

-Galiz. (gar.). 5 1.8/9 200 Fl. 22 Mausf. Gewkſch v. 1867(cv.) 4 do. 290 Tr. 3 bei Seipzig Se do. do.Weg ar n 7 5 C do. do, v.1875/79(cv. do. 10 ech er s s z tdo. ver 404 a 4 1.410) 1000. 500 101,606 Eleltr. Werke el do. do. 1Wiadi doci. So 2000. 1000 33832. e. da 4 do. 3 G e
t t 101.5 o erbr. Reu do. 222090do. So 1895... 500 „50 b do. do. v. 1897 4 ſ4to do t v. Riebeck Co. 1 zo 1.10di 500 Fr. I502 4 In do. 100 Tlr. 1m e en hSta W Priories ten e u e e e e 18 o 1200 300 tSenbahw Stam Sir t e h e Sins röße 1 z 1Dwidende orwyg den e I e r re l do. 90.456 Tr Kmgſp. (Solbr.) J a h

1 T o.v L B. 5 i do. 104,306 v woEiſenbahnStammAktien. breit 1uſ4 10000-100 [1660,7560 e I u o Tr. 270.009
ſener Seſrig ſ-ſſ, ſ257707 Altenburger iſiſio W n o Lu. 270c089

D7 r.Angtoliſche t u v do r z5. z i200Luſeiegtas S l.ics Uſe o M igg 50 EiſenbahuSt. u. St. Pr. Aktien S e s J a uLibeg Ut o r. s n g.rn Gülterbahn a da h Too Dividende 1902 1903 ne t e e n malg Se eſrnu 500 52108 10 u 500 Fl. 218.006 1.16 200 Tr. 124,500n entnh v Wo m. i Quer l Be hege h o u 172008al eerbahn i r 2050 vuaſchtterad. Lit. A. 9 u e 324882

zu e s S m h e Ausläud.v 27310 1./1, 500 Kr.Se geht i 8 S. n S S 96h e Bauk- und KreditAktien.RaabHedenburg /4 1 do. 210 9. gr. 22 1./410] 10000. 2000&rReichendergPardubid 4 U. ma D. ar. r S n n r e en 4

Akt S. 4 1Bau en T76 Dresdener Bank. 6 7 do. 200 Tr. 1502560 Dux-vodb. v. u 4 e 482582
Sant f. Syrit m Frod. I ſto 438 o L. Dux Vedenbagg m kisch 8 do. o.Barmer Bankverein i 1200. 600 122. Gothaer Privatbank. 6 do. 200 Tr.Berl. o 8“/ do. s tut 129 bz G do. I 1871 s aBörſ Handels verein 4 do v l h e d äg igeBrſe en hn ve i d u wo Seipriger Hyp. Bant. 6 7 de 100 Flr- do. 71100Srteaig De ehont d Sächſ. Bank. z z t 133008 Em. 1008Conn e Det-van 1 50 1000 290 wen 106 KaſchenOderbg. 86 Silb.
Cob. Goth. Cred.-Geſ. 4 4 do. 300 88,

Otto rhiele Galeſche Seitung),

Brauhausſtraße 30)
Für die Inſerate rranworiiat Trre Brakel, Halle a. S.

Ceipzigerſtraße 82? (Ei
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